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kommts, daß wieder auf einmal 
Königs Residenz erschallet?

Vor: Freuden »Tönen ohne Zahl, 
Daß es von Fels zu Felsen hallet, 

Was deut wol an die rege Lust?
Die sich nun zeigt in froher Brust, 

Durchgehnds bei beiderlei Geschlechte;
Da alles so wol jung als alt 
Herzueilt, als wenns mit Gewalt,

Ein starcker Wind getrieben brachte.



fragt nicht lange nach dem Grund!
Warum jetzt Freudenvolle Lieder,

So groß als kleine machen kund.
Es kommet wieder.

Im hohen Wohlergehen an 
Von Reisen/ die da abgethan 

Sind worden unter GOttes Segen;
Da Ihn zu Waßer und zu Land,
Bewahret hat des Höchsten Hand,

An jedem Ort, auf allen Wegen.

Mommen teurer 
Des Schwedens Heil, Schutz und Vergnügen;

Die Ehrfurcht bringt Dir was sie hat 
An Wünschen auf dem Hertzen liegen;

Nimm gnädigst an die treue Pflicht,
Die Dir in Demuth wird entricht.

Durch unterthanigstes Verehren,
Kan wol erwünschters was geschehn.
Als Dich im hohen Wohlsein sehn,

Bei Deinem frohen Wiederkehren.



hatte bald der Sonnen »Glut, 
Bisher die Leiber gar verzehret.

Besonders weil sie von dem Muth 
Und Herhen waren ausgeleeret.

Denn unsre Herhen walten seyn.
Bei Dir mein König nur allein. 

Daher sie sich vom Leib entweihten.
Um Dich, aus treugesinnter Pflicht, 
Wohin die Reise war gericht,

Zu Land und Waßer zu begleiten.

wenn ein Bienen Weiser pflegt 
Sich in die freie Luft zu heben.

So folgt ihm alles was sich regt 
Von Bienen nach, ihn umzugehen;

So und nicht anders ist bestellt.
Mit unsern Herhen teurer Held,

Sie folgen Dir aus reinsteil Trieben, 
Und war ihr gröste Straf und Pein, 
Dafern es solt verboten seyn,

Dich nicht mit treuster Brust zu liebeln



bringt Dich Schwedens Haupt und Lust, 
Der Monat August uns zurücke.

Wie nun darin» des Schnitters Brust 
Sich zu erfreuen hat das Glücke,

Ob der von GOtt beschertet: Frucht,
Die er froh ein zu sammlen sucht;

In solche und noch größre Wonne,
Hat uns der Himmel ißt versetzt.
Da wir besonders sind ergoßt.

Durch Deiner Rückkunft FreudeiuSonne.

nimmt der Tag zwar mercklich ab.
Da Du mein König wiederkommen.

Die Nacht wachst an, das Licht wird knap. 
Und uns die schönste Zeit benommen

)em ungeacht strahlt hellres Licht,
In unser Hertz und Angesicht,

Durch Dein erfreutes Wiedersehen,
Als wenn man sieht der Sonnen Rad, 
Das Glanß und Feuer in sich hat. 

Sich an den Himmels . Wirbeln drehen.



*Ws muß wol freilich alles Land/
Wohin Dem Heller Glanß durchdrungen. 

Gewesen seyn in Lieb entbrandt.
Da es ihm glücklich war gelungen/

Zu schauen Deine Majestät,
Die Dich wie Salomon erhöht 

Noch mehr, als was man spricht und schreibet 
Von Dir und Deiner Trefligkeit,
So in das ewge Buch bereit 

Die langst hat einverleibet.

vergnügt und froh muß ungemein 

Das Herh gesammter Unterthanen 
In Finn- und Lappland worden seyn.

Die Dir getreu und Deinen Fahnen;
So bald ihr Auge Dich erblickt.
Ward auch zugleich ihr Herh entzückt 

Vor Freuden/ weil irr so viel Jahren,
Solch hohes Glück und Seltenheit,
Nicht ihnen, noch zur Väterzeit/

Als dieses mal war wiedersahen.



^ier fand Verwundrung gnug zu thun. 
Und wüste nicht was sey das Höchste,

Wobei sie könte bleiben ruhn;
Denn jede Tugend ihr die gröste.

An unserm Helden schien zu seyn.
Darüber sich so groß als klein 

Verwundern musten aus der maßen.
Daß alle hielten unverwand 
Die Augen auf Dich ausgespannt.

Und sich darüber selbst vergaßen.

^ie preißten Deine Herrlichkeit 

Und mehr als Majestätisch Wesen,
Und jene rühmten weit und breit 

Den Gnaden Glanh, so auserlesen.
Ein ander lobt den Weißheits-Strahl, 
Der aus den Thaten überall 

Gleich hellen Diamanten blitzet;
Noch andre die Gerechtigkeit,
Und Frommsein, so Dich stets begleit. 

Und Deine Brust und Hertz besitzet.



^sieß alles nun, und sollst noch mehr, 
Was Deiner Hoheit angebohren. 

Bewunderten sie hoch und sehr/
Das macht Dich werth und auserkohren. 

Dieß war der Vorwurf ihrer Lust,
Die so erfreute ihre Brust,

Daß sie aus Ehrfurcht, Treu und Liebe, 
Was Herh und Wille nur vermag. 
Gehorsamst legten an den Tag,

Zum Zeichen ihrer Freuden Triebe.

^olch großes Gluck und hohe Ehr 

So die Provinzen iht genoßen,
Erweckt bei uns zwar Freud vielmehr 

Als daß es war mit Neid umstoßen; 
Jedoch so müßen wies gestehn.
So lange wir Dich nicht gesehn.

Mein König, so schleus gleichsam allen.
Als war von Stockholms Lust-Revier, 
Die Freude weg, samt deßen Zier,

Und wir mit banger Nacht befallen.



Mun folgen wieder Zeiten drauf/
Die anders sind als jene waren/

Man sieht (Trollen ab und auf 
In Gaßen mehr als vorhin fahren/

Die Stadt von neuen wird belebt,
Von neuen alles wieder schwebt 

In Freuden, weil Dein Wiederkommen,
Den Einwohnern der ganhen Stadt/
So viel sie deren in sich hat.

Die vorge Bangigkeit benommen.
Änd solche Freud ist allgemein.

Ob Deinem hohen Wohlergehen,
Es freuen sich so groß als klein,

Die Dich zurück gekommen sehen.
Die Bürger, Naht,
Begehen

Und jeder suchet zuerheben,
Mit einem freudenvollen Klang,
Sein VivLt! Lebe! Lebe lang

Der unser Leben.
* War ein Fest-Tag zu Rom, welcher gefeiert wurde, als der Kayser,-U,gnikns von sei­

ner Reise aus Griechenland und Sieilien wieder zurücke kam, wobei zugleich der 
kannnA- reiinri ein Altar war aufgerichtet worden. Vich Oio iib. IAV.Liccsw. 
in Kslenst. kalk. lioni. c, 16, 6c?ititc. in Angulisiis,



Dein Gemchk,
Die mit Dir lebt in zartster Liebe,

Und nachgefolgt war überall,
Mit Ihres Hechens starckem Triebe;

Wie sehr muß Sie doch seyn erfreut.
Als Ihrer Augen Lieblichkeit,

Dich Ihren Ehgemahl erblicket,
O welch Vergnügen! welche Lust! 
Erwecktest Du in Ihrer Brust,

Die fast vor Freuden war entzücket.

8nd Schwedschen Reiches höchstem Glück 

Dem Kleeblatt der Durchlauchten Prinßen, 
War höchst erfreulich auch der Blick,

Da im Vergnügen die Provinzen,
Dich ihren Vater, König, Held,
Zu ihrem Trost zurückgestellt;

Ja man kan leicht von sechsten schließen.
Wie sie aus Ehrfurcht tief gebückt 
Ganh freudenvoll sich angeschickt.

Dir Deine Gnaden-Hand zu küßen.



^em Reichs »8enat, und ganhem Hof, 

Hat Deine Wiederkunft gegeben.
Auch ins besondre reichen Stoff 

Zu Freuden, und vergnügtem Leben,
Daß sie nun, wie vorhin geschehn,
Die Gnade haben Dich zu sehn.

Und Deiner Majestät zu dienen;
Mit einem Wort: der ganßen Stadt, 
Dem Hof, den Bürgern, und dem Naht 

Ist neue Freuden »Zeit erschienen.

^un großer GOtt! sey hoch geehrt 

Von uns, für deine treue Güte,
Daß du hast unsern Wunsch erhört.

Und unsers Herhens Flehn und Bitte,
Und unsern teuren Landesherrn,
Auf schweren Reisen nah und fern.

In Deinen Schirm und Schutz genommen, 
Von Ihm all Schaden abgewand.
So wol zu Waßer als zu Land,

Und laßer; glücklich wiederkommen.



Danck ingleichen vor die Huth, 
Und vor dein Gnaden volles Leiten,

Daß du verliehn auch denen Muth,
Die Jhro Majestät zur Seiten 

Gefolget sind, vorn hohen Rang,
Voll mittlern und voll niedrem Banck, 

Und sie vor Unglück wol bewahret.
Auch insgesamt frisch und gesund, 
Gedanckt sey dir mit Herh und Mund! 

Zur Freud der Jhrgen hast versparet.

ferner deine Flügel aus,
O GOtt! ob Jhro Majestäten,

Daß Sie und Dero Königs Haus,
Kein Fall noch Unglück je betreten.

Gieb Glücke zu dem Regiment,
Ulld laß den Segelt unzertrennt.

An Dero Kroll und Scepter blühen.
So steht das Reich, und Unterthan,
In allem Flor, und jeder kan 

Gewünschte Frucht der Wohlfahrt ziehen.
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